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Monatsschrift dir

90. Jahrgang Nr. 6 Juni 2005

Schwule und Lesben sollen nicht weiter

diskriminiertwerden: das
Partnerschaftsgesetz ermöglichtes ihnen,fast
genau so wie Heteros, eine Verbindung

mitklaren Rechten und Pflichten

einzugehen.
Am 5. Juni 2005 stimmen die Schweizer

Bürgerinnen über dieses neue
Gesetz ab, das sich nur in zwei Punkten

vom geltenden Bierecht
unterscheidet: die Adoption und die künstliche

Befruchtung sollen für
gleichgeschlechtliche Paare weiterhin nicht
möglich sein. Bn gutschweizerischer
Kompromiss also mit Konzessionen
an jene Kreise, die befürchten, dass
die traditionelle Familie dadurch
bedroht sein könnte. Aber nicht nur
evangelikale Christen haben das
Referendum unterschrieben, sondern
auch andere konservative Kreise.
Wenn es linen schwer fallt, Ja zu
stimmen, dann bitten ich Sie, sich die
folgenden Überlegungen zu machen:
Fastinjeder Familie gibtes Menschen,
die sich zum gleichen Geschlecht
hingezogen fühlen. Und fest in jeder
Familie gibt es Geschichten über
Menschen, die sich deshalb aus der Familie

zurückgezogen haben, oder von
ihr ausgegrenzt worden sind. Fastin
jeder Familie also eine traurige
Geschichte von Btem, die nichts wissen
wollten oder sich schämten für den
falsch geratenen Nachwuchs. So ins
sozia le Abseits gedrängt, wurden viele

Menschen bis ins letzte Jahrhun-
dertdaran gehindert, üabenspartner-
schaften einzugehen. Zwar hat die
gesellschaftlicheAusgrenzung wenigstens

in anonymeren städtischen
Verhältnissen allmählich einer toleranteren

Haltung Platz gemacht^ aber
immer noch werden schwule und lesbi-
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"60 Prozent der natürlichen

Ressourcen sind
beeinträchtigt"
stellt die umfangreiche
U NO-Studie zum Zusta nd
der Ökosysteme fest Sfe/fen 4-5

sehe Partnerschaften auf ihre sexuelle

Komponente reduziert Dabei sind
das doch einfach zwei Menschen,die
sich lieben und die sich für ein Leben

zu zweitentschieden haben-die gleiche

Solidarität, die sich auch
HeteroBrautpaare versprechen wollen,
unabhängig davon, ob sie Nachwuchs

eineAdoption durch gleichgeschlechtliche

Paare auch vor dem Bjropäi-
schen Gerichtshoffür Menschenrechte

Bestand haben werde. Dieser hat
erst kürzlich befunden, es sei nicht
diskriminierend, wenn ein Staat die
Adoption (allein) aufgrund deren
sexueller Orientierung ablehne. Diese

planen oder nicht. Für Btern von
Schwulen und Lesben bringt das
Gesetz Anerkennung und Absicherung
der Lebensweise ihrer Kinder - ein
Hochzeitsfest statt Sorgen.
19 Rechtsprofessorlhnen der ganzen
Schweiz haben eine Stellungnahme
zum Partnerschaftsgesetz unterzeichnet

Sie weisen darauf hin, dass der
Bitscheid des Gesetzgebers gegen

Rechtsprechung dürfte auch in naher
Zukunft keine Änderung erfahren.

Das Gesetz betrifft 5-10% der
Menschen in unserem Land -eine M inder-
heit Der Umgang mit Minderheiten
istjedoch ein Massstab für die Freiheit
und Toleranz in unserer Gesellschaft

- Werte, für die wir Freidenkeriinen
uns einsetzen. Reta Caspar

"Die Frauenfeindlichkeit

des Islams verhindert

die Integration"
sagtdie bedrohte holländische

Pariamentarierin
und Autorin Ayaan Hirsi Ali. Seite 5
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"Wir werden die
Katholische Kirche
weiterhin zur Zielscheibe
der Satire machen"
Viktor Giacobbo zur Rüge

der Beschwerdeinstanz. Seite 6
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